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Beilage zum Aktivletter 1/19 vom 3. Juni 2019 

 
(1) Mobilitätskonzept Vorarlberg 2019  

Am 24. September 2018 brachten wir (Pius Schlachter, Christof Skala) im Rahmen einer 

Besprechung mit den Landesbeamten der Verkehrsabteilung und den Studienautoren unsere 

Grundsatzüberlegungen für die Gestaltung einer zukunftstauglichen grenzüberschreitenden 

Bahnmobilität schriftlich ein und erläuterten diese anhand eines Vortrags. Diese Überlegungen 

gehen von der zentralen Grundsatzfrage aus, wie wir unser Land nachhaltig unter Erhaltung der 

hohen Lebensqualität weiterentwickeln wollen und was wir dafür brauchen.  

Zuvor im Frühjahr 2018 nahm Pius Schlachter an der Kick-off Veranstaltung in Lustenau teil. Als 

Gastreferent stellte Univ Prof Stefan Rammler seine Überlegungen, die in seinem 2017 

erschienenen Buch „Volk ohne Wagen“ nachzulesen sind, vor. Leider haben die Verantwortlichen – 

wie wir heute wissen - dieses Gastreferat nur als Kulisse für die Publikumsränge aufgebaut und 

inhaltlich im Mobilitätskonzept alle diese Gedanken ignoriert. Am 20. Juni 2018 nahm Pius 

Schlachter an einem Bürgercafé zum Thema Mobilität in Vorarlberg - einer Veranstaltung des 

Landes teil – an welcher die Ergebnisse des Bürgerrats (15./16. Juni 2018) zu diesem Thema 

vorgestellt wurden.  

Bis zum Ende der Begutachtungsfrist zum Mobilitätskonzept am 24. Mai 2019 langten insgesamt 42 

Stellungnahmen beim Amt der Vorarlberger Landesregierung ein. Unsere Stellungnahme bezog sich 

auf den grenzüberschreitenden Bahnverkehr, der nur sehr marginal und defensiv im 

Begutachtungsentwurf enthalten ist. So sind in den nächsten 10 Jahren keine proaktiven 

Maßnahmen im Zusammenhang mit einem Ausbau nach Deutschland geplant, trotz Erkenntnis der 

Notwendigkeit der Verlagerung des stetig zunehmenden Güterverkehrs auf die Schiene. 

Bei den langen Vorlaufzeiten für eine Umsetzung derartiger Projekte wird uns die Realität eines 

völligen Verkehrsinfarkts auf dem übergeordneten Straßennetz in Vorarlberg wahrscheinlich schon 

bald einholen, dies vor allem auch vor dem Hintergrund der politischen Export - 

Wachstumsprognosen. Die vom Land angedachte Vorgangsweise ist aus unserer Sicht einfach 

völlig unzureichend um künftigen Anforderungen gerecht werden zu können. Wie sollen wir ohne 

sofortige öffentliche Diskussion und ohne vorausschauender Planung grenzüberschreitende 

Infrastrukturmaßnahmen zeitgerecht umsetzen, wenn schon die Errichtung einer Raststätte auf 

versiegeltem Boden des Zollamtsgebäudes Hörbranz 20 Jahre dauert? Die Landesregierung 

ignoriert mit diesem Vorgehen auch den einstimmigen Landtagsbeschluss vom Mai 2016, der 

sofortigen konkreten Maßnahmen verlangt. 

Inwieweit unsere Stellungnahme und im Bereich grenzüberschreitender Bahninfrastruktur ähnlich 

gelagerte Stellungnahmen von WKV und IV Vorarlberg in der Endversion enthalten sein werden, 

wird man in wenigen Wochen wissen. Wunsch der Politik ist, das Mobilitätskonzept und deren 

Inhalte vor der Sommerpause als fertiggestellt bekanntzugeben.  

Unsere Präsentation am 24.09.2018 und Stellungnahme zum Begutachtungsentwurf vom 

20.05.2019 übermitteln wir gerne auf Anfrage per Email.  
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(2) Zum geplanten neuen Bahnhof Bregenz 

Wir haben zum Entwurf eines neuen Bregenzer Bahnhofs, wie er in einem VN-Bericht vom 12. April 

2019 („Geheimnis gelüftet: So wird der Bahnhof“ – 10 Fakten) dargelegt ist, eine Stellungnahme (17. 

April 2019) verfasst, die an Politik und Medien ergangen ist. Gemäß diesem Entwurf besteht der 

Bahnhof aus einer Art Wartehalle mit praktisch keiner Infrastruktur (diese soll es angeblich in den 

privaten Verbauungen Seestadt und Seequartier geben) und einer großflächigen Überdachung des 

Busterminals und von Fahrradabstellplätzen. Das war verkürzt die Aufgabenstellung (Verpackung 

und Design) der Stadtregierung an den Architekten, damit man vor den Landtags- und 

Gemeinderatswahlen der Bevölkerung einen großen Erfolg verkaufen kann. Der Entwurf der 

Architekten Dietrich/Untertrifaller steht hier also nicht in der mehramsee-Kritik, richtet sich dieser  

logischerweise nach den Vorgaben der Stadt Bregenz und diese greifen viel zu kurz für eine 

nachhaltige zweckmäßige Investition.  

Übergeordnete städtebauliche Überlegungen zur nachhaltigen Entwicklung des öffentlichen Raumes 

und die Einbettung in die Ausrichtung der Stadt („Das Mehr am See“, Kulturhauptstadt Bodensee, 

Landeshauptstadt mit Verwaltungszentrum für Vorarlberg, Plätze mit Aufenthaltsqualität) fehlen 

nämlich genauso wie die Definition der Funktionalität des neuen Bahnhofs v.a. im Zusammenhang 

mit Bahnmobilität (Personennah- und internationaler Personenfernverkehr, Güterbahnverkehr mit 

Berücksichtigung des Güterbahnhofs Wolfurt sowie Abstimmung mit einer Unterflurverlegung der 

Bahn gemäß der Bestvariante der ÖBB-Machbarkeitsstudie aus 2002/2003). Wir plädieren zuerst für 

eine Abklärung aller o.a. Rahmenbedingungen (Erstellung eines fundierten Konzepts bzw. 

Masterplans), bevor eine weitere Planung und ein Grundsatzbeschluss für die Finanzierung einer 

wieder nicht nachhaltigen Bahnhofsinvestition erfolgt (der aktuelle Bahnhof ist erst rd 30 Jahre alt 

und in der Tat nicht mehr adäquat und halb baufällig). Unsere Kritik wird inzwischen von vielen 

Personen, darunter auch Politikern geteilt und stadtintern diskutiert. Noch stemmen sich 

Bürgermeister und Vizebürgermeisterin offenbar aus zuvor erwähnten Motiven gegen die skizzierte 

zweckmäßige Vorgangsweise. Der Druck aus der Bevölkerung und die Vorschläge von Experten 

werden hier hoffentlich zu einem Einlenken führen. 

 

(3) Konkrete städtebauliche Überlegungen von Univ-Prof Arch Roland Gnaiger – 

Bahnhofsgelände Bregenz 

Im Wintersemester 2017/2018 erarbeitete Prof Gnaiger mit seinen Studierenden unaufgefordert 

und auf für die Stadt kostenfreier Basis konkrete Überlegungen für eine zukunftsfähige 

Stadtentwicklung für den Bahnhofsbereich unter Einbezug der in privater Hand befindlichen 

Nachbarareale „Seestadt“ und „Seequartier“ aus. Im Februar 2018 erläuterten Gnaiger und 

seine Studierenden in der Universität Linz diese Überlegungen dem Stadtbaumeister Bernhard 

Fink. Dieser äußerte sich sehr positiv gegenüber den Ideen. Der ebenfalls eingeladene 

Bürgermeister war kurzfristig krankheitsbedingt verhindert. Der von B. Fink angekündigte 

Ersatztermin mit dem Bürgermeister in Bregenz kam dann trotz mehrfach bekundeter 

Bereitschaft von Roland Gnaiger nicht zustande.  

In der mehramsee-Generalversammlung am 30. November 2019 legte Prof Gnaiger seine 

Überlegungen den anwesenden Teilnehmern dar.  
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Eine Neutrassierung des Gleiskörpers wurde dabei nicht in Erwägung gezogen, da dies laut 

Prof Gnaiger für eine derartige studentische Projektarbeit eine zu komplexe Aufgabenstellung 

gewesen wäre. Konsens aller erarbeiteten Bebauungsprojekte ist ein durch eine 

Straßenführung parallel zum Gleiskörper entstehendes barrierefreies Stadtgebiet hinter dem 

Sperrriegel Bahntrasse/Bundesstraße mit einem stadtseitigem (unterirdischen Bahnhof) bzw. 

unterirdischen Bahnsteigzugang. Zentrales weiteres Element dieses Vorschlags ist ein durch 

die Straßenverlegung entstehender städtischer Bahnhofsplatz mit Aufenthaltsqualität, der durch 

eine Fußgängerzone mit dem korrespondierenden Kornmarktplatz verbunden ist. Dadurch 

entstünde eine durchgehende Stadtflaniermeile vom Sutterlüty Kreisverkehr beim Hafen bis zur 

Mehrerauer Brücke mit gemischter Nutzung. Prof Gnaiger sieht in den Konzepten eine win-win 

Situation für alle Beteiligten – Bürger, Investoren, Politik und Verwaltung, Planer und Bauträger 

– und er nannte sechs  

 

Hauptaspekte, die lt Prof Gnaiger für seine Überlegungen sprechen: 
 

1. Neuer urbaner Hotspot Bahnhofsplatz. 

2. Neue Hauptschlagader für Bregenz zwischen Kornmarkt und Bahnhof. 

3. Wohnen und Arbeiten in einer gemischten Zone in Bregenz Mitte. 

4. „Nachbarschaftsgewinne“ – gegenseitige Aufwertung benachbarter Viertel (Weiherviertel). 

5. Neues Entree, positiver Stadtauftakt durch ein stimmiges Ankommen in Bregenz. 

6. Erhöhte Immobiliennutzen für Investoren 

 

Diese Überlegungen wurden dann im Frühjahr 2019 vom Gestaltungsbeirat der Stadt Bregenz 

erstmals bewertet und dem Bürgermeister (offenbar wegen ihrer Qualität) als weiter zu verfolgen 

empfohlen.  

In Folge arbeitete Prof Gnaiger mit den Architekten Much Untertrifaller (Planer Bahnhof neu nach 

den engen Vorgaben der Stadt) und Helmut Kuess (u.a. Ersteller des Masterplans Seestadt vor ca. 

10 Jahren) an einer Vertiefung der Überlegungen. Hier ist anzumerken, dass die Architekten 

Untertrifaller und Kuess korrekterweise ihren Auftraggebern Stadt Bregenz und ÖBB verpflichtet sind 

und daher nicht gegen deren Wünsche auftreten. In einer Sitzung am 20. Mai 2019 mit über 40 

Teilnehmern (Stadtregierung, Mitglieder des Planungs-, des Bau- und Liegenschaftsausschusses, 

Vertreter der ÖBB und des sLandesstraßenbauamts) konnte Prof Gnaiger die vertieften 

Überlegungen präsentieren. Die Presse und ORF Vorarlberg (30. Mai 2019) berichteten zum Teil 

eingehend.  

Der Gestaltungsbeirat wird sich in seiner nächsten Sitzung am 7. Juni 2019 wieder mit dem Thema 

beschäftigen. Im Laufe des Juni 2019 möchte die Stadtregierung einen Grundsatzbeschluss für die 

Finanzierung des neuen Bahnhofs fällen – diesen jetzt ohne Fixierung der o.a. übergeordneten 

Rahmenbedingungen zu fällen, ist aber höchst umstritten und müsste auch allenfalls entgegen der 

Empfehlung des Gestaltungsbeirats und zahlreicher Kritiker gefällt werden.  

Insbesondere Bürgermeister Linhart und Vizebürgermeisterin Schoch sprechen sich nämlich nach 

wie vor gegen die Pläne von Prof Gnaiger aus und wollen entschlossen am Entwurf von 

Dietrich/Untertrifaller festhalten. Bestandsfeste Sachargumente von Fachexperten wurden unseres  
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Wissens von Linhart/Schoch bis dato nicht vorgelegt. Es bleibt die Vermutung, dass die schwarz-

grüne Stadtregierung nach den unerfüllten Seestadtversprechungen vor den beiden letzten Wahlen 

jetzt einen neuen Bahnhof als Erfolg verkaufen möchte. mehramsee eGen plädiert unverändert für 

eine breite öffentliche Diskussion über die Standortentwicklung 

Bregenz/Vorarlberg/Bodenseeregion, die Festlegung übergeordneter Rahmenbedingungen unter 

Einbeziehung der Schieneninfrastruktur (Mobilität und Stadtentwicklung sind untrennbar verbunden 

und definieren die Funktionalität des Bahnhofs und die Gestaltung Bregenz Mitte. Eine zentrale 

Rahmenbedingung dabei ist die Miteinbeziehung und Bewertung der Auswirkungen einer 

Unterflurverlegung der Bahntrasse gemäß Machbarkeitsstudie aus 2002/2003 in die 

Untersuchungen.  

 

Wir sind der Auffassung, dass die Landes- und Stadtpolitik viel aktiver ihre Verantwortung für die 

Gestaltung des öffentlichen Raums und der Entwicklung einer zukunftstauglichen Mobilität 

wahrnehmen müssen. Ein gegenseitiges Abschieben der Verantwortung bzw. der Zuständigkeiten 

ist aus unserer Sicht geradezu verantwortungslos. Die Interessen der privaten Investoren müssen 

gewahrt werden und verlangen ein enges Zusammenspiel aller Interessensgruppen. Die Politik ist 

gefordert, versäumtes umsichtig durch Moderation der Entwicklungsprozesse zu ermöglichen und so 

die verfahrene Situation doch noch zu einem guten Ergebnis zu führen. 

 

Für die Gestaltung des öffentlichen Raums müssen öffentliche Mittel zur Verfügung gestellt werden 

– dies sind ohnedies die vom Bürger und Unternehmen abgeführten Steuern, womit diese auch hier 

ein Anrecht auf eine sinnvolle und wirtschaftliche Verwendung haben.  

 

Wir wünschen uns von den Landes- und Stadtverantwortlichen, mehr die Chancen und die positive 

Energie als die Schwierigkeiten und Risiken im Umgang mit dem Bürger und der Zukunft der 

Gesellschaft zu sehen. Zweiteres ist der vermeintlich leichtere, aber bekanntlich auf Dauer nicht der 

zielführende Weg.  

 

(4) Stand „Seestadtprojekt“ 

Im Aktivletter 1/2018 haben wir über Seestadtverbauungsprojekt und die Erteilung der 

Baugenehmigung durch die Stadt Bregenz berichtet. Das Projekt wurde bekanntlich bewilligt, 

obwohl u.E. eine zweijährige Nachdenkpause zur Evaluierung aller oben dargestellten Punkte von 

der Baubehörde verordnet hätte werden können. Die Spekulationen über die künftige Gestaltung 

des Seestadtareals sind vielfältig – daran wollen wir uns nicht beteiligen. Wir werden die 

Entwicklung eng verfolgen und von der Politik ein qualitätssicherndes Vorgehen wie oben dargestellt 

einfordern.  
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NEUE-Artikel vom 2. Juni 2019  

  

mailto:info@mehramsee.eu
http://www.mehramsee.eu/


 

 

 

mehramsee eGen   - 6 - 

Bahnhofstraße 29  6900 Bregenz  Österreich   

info@mehramsee.eu  www.mehramsee.eu 

FN 395176 t Landesgericht Feldkirch 

Hypo Bank Bregenz BIC: HYPVAT2B  IBAN: AT76 5800 0105 3490 6019 

 

 

 

 

mailto:info@mehramsee.eu
http://www.mehramsee.eu/

